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Für Amélie und Sophia



„Mit Max Weber auf Corona geblickt…“ (Kohle/Bleistift 
auf Papier, Hubertus H. Nietsch, 2022)
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Was schließlich am allerentschiedensten bekämpft werden muß, ist 
die nicht seltene Vorstellung: der Weg zur wissenschaftlichen »Ob
jektivität« werde durch ein Abwägen der verschiedenen Wertungen 
gegeneinander und ein »staatsmännisches« Kompromiß zwischen 
ihnen betreten. Die »mittlere Linie« ist nicht nur mit den Mitteln 
empirischer Disziplinen g e n a u  e b e n s o wenig wissenschaft
lich beweisbar, wie die »extremsten« Wertungen. Sondern in der 
W e r t u n g s sphäre wäre gerade sie n o r m a t i v am allerwenigs
ten eindeutig. Auf das Katheder gehört sie nicht, – sondern in die 
politischen Programme, Bureaus und Parlamente. Die Wissenschaf
ten, normative und empirische, können den politisch Handelnden 
und den streitenden Parteien nur einen unschätzbaren Dienst leisten, 
nämlich ihnen zu sagen: 1. es sind die und die verschiedenen »letz
ten« Stellungnahmen zu diesem praktischen Problem d e n k b a r; 
– 2. so und so liegen die Tatsachen, mit denen ihr bei eurer Wahl
zwischen diesen Stellungnahmen zu rechnen habt. – Damit sind wir
bei unserer »Sache«.

Max Weber
Der Sinn der »Wertfreiheit«, 1917
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